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2023  / Rüstungskontrolle und Desinformation / rüstungsdynamiken

Desinformation Entgegenwirken

Desinformation zu begegnen ist schwierig und erfordert ein abgestimmtes Vorgehen 

nationaler und internationaler Institutionen sowie die Einbeziehung der Medien und 

Technologieunternehmen (→ UNICRI 2022). Bislang lag der Schwerpunkt der Strategien 

gegen Desinformation darauf, Fehlinformation zu entlarven und Fakten richtigzustellen, 

dem sogenannten Debunking. Dabei scheint eine wirksame Strategie darin zu bestehen, 

Transparenz zu erhöhen und internationale Zusammenarbeit zu stärken. 2018 war  

Georgien beschuldigt worden, mit US-Unterstützung ein Forschungslabor für illegale 

Kriegssubstanzen eingerichtet zu haben. Daraufhin machte Georgien das Labor für  

eine Gruppe internationaler Expert:innen zugänglich, die keinerlei Hinweise auf ille
gitime Aktivitäten feststellen konnte.

Debunking kann allerdings auch ungewollte Nebeneffekte haben. Zum Beispiel sorgt 

die Wiederholung der Falschmeldungen dafür, dass sie sich noch stärker verbreiten 

und Eingang in die Mainstream-Medien finden. Deshalb ist es wichtig, zukünftig stärker 

im Vorfeld tätig zu werden und mögliche Falschmeldungen vorauszusehen, um ihnen 

durch möglichst transparente Informationspolitik zuvorzukommen. Diese als Prebunking 

bezeichnete Strategie erfordert, mehr Energie in die Informationspolitik zu investieren 

und Entscheidungsträger:innen und die Öffentlichkeit für die Problematik der Desinfor-

mation zu sensibilisieren. 

schlussfolgerungen

Die gegenwärtige Zuspitzung politischer Konflikte reduziert die Chancen rüstungskontroll­

politischer Kooperation. Der Verlust an Vertrauen lässt bestehende Regime erodieren und 

neue Initiativen schon im Ansatz scheitern. Aber es gibt auch Hoffnung, denn der Krieg in 

der Ukraine macht deutlich, dass basale Kooperation notwendig ist, um das Schlimmste 

zu verhindern: einen Großmachtkonflikt, den Einsatz von Nuklearwaffen oder die ungezü­

gelte Verbreitung von Massenvernichtungswaffen. Angesichts des Ausfalls von Russland 

als verlässlicher Partner muss sich die Rüstungskontrollpolitik breiter aufstellen: Sie muss 

verstärkt andere Staaten wie China, Indien oder Brasilien einbinden, die bislang nicht im 

Zentrum der Rüstungskontrollpolitik standen, um zentrale Normen wie das nukleare Tabu 

oder das Chemiewaffenverbot zu stärken; sie muss in der gegenwärtigen Krise den Fokus 

von „harten“ Abrüstungsfragen hin zu „weichen“ Formen der Rüstungskontrolle verschieben, 

um Krisenstabilität, die Sicherheit von Kommando- und Kontrollstrukturen sowie Krisen­

kommunikation zu gewährleisten; und sie muss frühzeitig in die sicherheits- und verteidi­

gungspolitische Planung einbezogen werden, um Ansatzpunkte für zukünftige Kooperation 

zu bieten. 

1	 Bei den ausgewählten Fällen handelt es sich um die Chemiewaffenangriffe  

in Khan Shaykhun (2017) und Duma (2018) in Syrien und die Vergiftung  

von Sergei und Yulia Skripal in Salisbury (2018). Darüber hinaus gab es 

weitere Fälle im syrischen Kontext sowie die Vergiftung Alexei Navalnys. 
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